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Europäisches Parlament einig in Kritik an China
Abweichende Haltungen in Boykott-Frage / Mayer: Genaue Informationen vor konkreten Forderungen notwendig

Brüssel (dpa/gio) – Das Euro-
päische Parlament hat das Vor-
gehen der chinesischen Behör-
den in Tibet gestern einmütig
scharf kritisiert. Uneins waren
sich die Abgeordneten aus den
27 EU-Staaten jedoch
in der Frage eines mög-
lichen Boykotts der
Olympischen Spiele in
Peking. Vor allem Kon-
servative und Grüne
plädierten für einen
Boykott der Eröff-
nungsfeier und mögli-
cherweise auch der ge-
samten Spiele, während
Sozialdemokraten zu-
meist davor warnten.
Der im Exil lebende tibeti-

sche Parlamentspräsident Kar-
ma Chopel appellierte im Euro-
paparlament an die internatio-
nale Gemeinschaft, auf ein ra-
sches Ende der blutigen Unru-
hen in seinem Heimatland zu
dringen. „Die Lage ist sehr ernst.
Wir müssen versuchen, das Ge-
wissen der Weltgemeinschaft
mit Blick auf die Geschehnisse
in Tibet zu wecken“, sagte er. Die
Aufstände seien nicht auf Zen-
traltibet beschränkt. „Sie haben
inzwischen auf eine Reihe von
Regionen übergegriffen. Die chi-
nesische Polizei kann diese Ent-
wicklung nicht mehr kontrollie-
ren. Deshalb ist das Militär hin-
zugekommen. Die Tötungen
und Massaker gehen weiter.“
Andere Staaten müssten „end-
lich eingreifen und untersuchen,
was dort passiert“.
„Unsere Politiker müssen da-

rauf verzichten, an der Eröff-
nungsfeier teilzunehmen“, sagte
der Grünen-Fraktionsvorsitzen-
de Daniel Cohn-Bendit. „Und
wir möchten, dass alle, die nach
Peking reisen, dort dafür sorgen,
dass frei geredet und der Platz
des Himmlischen Friedens ein
Platz der Freiheit wird.“ Cohn-
Bendit fügte hinzu: „Wenn sich

alle so wie das Internationale
Olympische Komitee verhalten,
dann hat die Diktatur gewon-
nen.“ Auch ein Boykott der
Spiele könne nicht ausgeschlos-
sen werden.

Der Vorsitzende ei-
ner fraktionsübergrei-
fenden Tibet-Gruppe
des Parlaments, der
deutsche CDU-Abge-
ordnete Thomas Mann,
erklärte: „Wir müssen
uns alle Optionen offen
halten, wenn Peking
nicht einlenkt und den
kulturellen Genozid an
den Tibetern fortsetzen

sollte.“ Falls die Regierung in
China nicht reagiere, „sollten al-
le weiteren Möglichkeiten ge-
prüft werden, angefangen von
Protesten im Rahmen der Olym-
piade bis hin zu politischen und
wirtschaftlichen Boykottmaß-
nahmen als letztem Mittel“.
Ähnlich argumentiert der

Vechtaer EU-Abgeordnete
Hans-Peter Mayer (CDU). Ge-
genüber dieser Zeitung erklärte
Mayer, auf Menschenrechtsver-
letzungen müsse grundsätzlich
reagiert werden. Wenn sie im
Falle des chinesischen Vorgehens
massiv seien, sei zu überlegen,
ob auch ein Boykott der Pekin-
ger Sommerspiele als äußerste
Konsequenz in Frage komme.
Bevor es aber zu Bechlüssen und
Forderungen komme, müsse
aufgrund genauer Informatio-
nen Klarheit über die konkreten
Vorgänge herrschen, sagte May-
er. Der EU-Parlamentarier be-
tonte zugleich, dass es auch ein
Recht der Sportler auf die Teil-
nahme an den Olympischen
Spielen gebe. Mayer zählt zu ei-
ner Gruppe von EU-Parlamen-
tariern, die einen Appell an Chi-
na zur Einhaltung der Men-
schenrechte unterzeichnet ha-
ben. Der Appel wurde fraktions-
übergreifend formuliert.

Mayers Fraktionskollege El-
mar Brok warnte vor einem
Boykott. Er forderte, den Miss-
brauch der Spiele für Propagan-
dazwecke dadurch zu verhin-
dern, dass sie künftig ausschließ-
lich in Athen stattfinden.
Der Vorsitzende der sozialde-

mokratischen Fraktion, Martin
Schulz (SPD), sagte: „Ein Boy-
kott der Sportveranstaltung

würde der Lage in Tibet weder
helfen noch sie verändern.“ Die
Spiele sollten vielmehr als
„Möglichkeit eines Dialogs zwi-
schen China und dem Rest der
Welt begriffen werden.“ Der Da-
lai Lama, das geistige Oberhaupt
der Tibeter, wird im Dezember
vor dem Plenum des Europapar-
laments sprechen, teilte Parla-
mentspräsident Hans-Gert Pöt-

tering mit. Auch Pöttering deu-
tete die Möglichkeit eines Boy-
kotts der Eröffnungsfeier durch
führende EU-Politiker an: „Jeder
verantwortungsbewusste Politi-
ker muss sich die Frage stellen,
ob er an der Eröffnungsveran-
staltung teilnehmen kann, wenn
sich die chinesische Führung
nicht um Dialog und Ausgleich
bemüht.“

Hans-Peter
Mayer

Befürworter eines Olympia-Boykotts im EU-Parlament. Foto: dpa
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Historische Daten

2000 – Ein Gericht in Kali-
fornien spricht einer krebs-
kranken Ex-Raucherin Scha-
denersatz in Höhe von 20
Millionen Dollar (40 Millio-
nen Mark) zu.

1993 – Ein RAF-Kommando
„Katharina Hammer-
schmidt“ verübt auf die neue
Justizvollzugsanstalt Weiter-
stadt in Hessen einen Bom-
benanschlag.

1958 – Der Chef der sowjeti-
schen Kommunistischen Par-
tei, Nikita Chruschtschow,
übernimmt nach dem Rück-
tritt von Nikolai Bulganin
das Amt des Ministerpräsi-
denten der UdSSR.

1813 – Der preußische Kö-
nig Friedrich Wilhelm III. er-
klärt Frankreich den Krieg
und beginnt damit die Frei-
heitskriege gegen die Herr-
schaft Napoleons in Europa.
Geburtstag

1886 – Ludwig Mies van der
Rohe, deutsch-amerikani-
scher Architekt und Desig-
ner, Vertreter der Avantgarde,
Leiter des Bauhauses in Des-
sau 1930-1932, gest. 1969
Todestag

1968 – Juri Gagarin, sowjeti-
scher Kosmonaut, umkreiste
1961 als erster Mensch in ei-
nem Raumschiff die Erde,
verunglückte bei einem
Übungsflug bei Nowosolowo
tödlich, geb. 1934

Bach: „Das IOC ist
keine Weltregierung“
Vizechef verteidigt Spielevergabe an China

Frankfurt/Main (sid) – IOC-
Vizepräsident Thomas Bach hat
die Vergabe der Olympischen
Spiele an China erneut verteidigt
und die Frage aufgeworfen, ob
die Kritiker an dieser Entschei-
dung ähnliche Maßstäbe gegen-
über den USA anlegen würden:
„Das IOC ist keine Weltregie-
rung, die die Länder in Gut und

Böse einteilt“, sagte er im Ge-
spräch mit der „Frankfurter All-
gemeinen Zeitung“.
„Wenn sie sagen: Die Men-

schenrechte müssen erst erfüllt
sein, bevor sie die Spiele an ein
Land vergeben. Wie gehen sie
dann mit einem Land um, das
auf einem fremden Kontinent
einen nicht von den Vereinten
Nationen legitimierten Krieg
führt, das die Todesstrafe ver-
hängt und auf dessen Territori-
um aufgrund ausdrücklicher In-
tervention seines Präsidenten
der Geheimdienst foltern darf?“

Vor dem Hintergrund des Ti-
bet-Konfliktes wandte sich der
Tauberbischofsheimer gegen
übersteigerte Erwartungen an
die Macht des IOC. Mit den
Spielen könnten nicht alle Pro-
bleme dieser Welt gelöst werden,
sagte er.

„Das ist nicht ihre Aufgabe.
Diese ist die Schaffung des Dia-
logs. Und die Möglichkeit, die
Probleme einer breiten Öffent-
lichkeit bekannt zu ma-
chen.“Bach verteidigte das Ge-
bot „politischer Neutralität“ in-
nerhalb olympischer Stätten, wie
sie die IOC-Charta vorschreibt.

UMFRAGE

Mehrheit für
Boykott
Trotz des Neins des Deut-
schen Olympischen Sport-
bundes zu einem Boykott der
Spiele ist mehr als die Hälfte
der Deutschen einer Umfrage
zufolge generell für eine sol-
che Strafmaßnahme – zu-
mindest dann, wenn sich die
Lage in Tibet verschärft. 20
Prozent der Befragten seien
strikt gegen eine deutsche
Beteiligung an den Spielen,
hieß es in der repräsentativen
TNS Emnid-Umfrage. (dpa)
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